
	� Der Rekord für die meisten Kommentare 
auf einen Post liegt bei über 1 Million.

	� Ein Vater in Amerika versprach seinen 
Kindern einen Hund, wenn sie 1 Million 
Likes bekommen. Ratzfatz hatten sie 
einen Hund.

	� Die Sängerin Rihanna hat über 
81 Millionen Likes bei Facebook.

	� Die Sängerin Shakira hat über 100 Millionen.

Mitmachen: 
	� �Gut ist, dass du immer am Leben der 

anderen teilhaben kannst, um dich mit 
ihnen gemeinsam zu freuen, zu ärgern 
oder zu wundern.

	� Schlecht ist, dass manche Leute  
andere öffentlich verspotten  
und mobben.

Fotos: 
	� �Gut ist, dass andere durch deine Fotos 

viel von dir und aus deinem Leben sehen 
können, etwa wie du bei den Bundes­
jugendspielen gewinnst.

	� Schlecht ist, dass einige Menschen Fotos 
von anderen in blöden oder peinlichen 
Situationen oder auch unerlaubte Bilder 
posten. Jeder Mensch hat das Recht an 
seinem eigenen Bild.

	� Ein Schüler prahlt auf Facebook damit, 
die Schule zu schwänzen. Dummerweise 
ist er aber mit seinem Klassenlehrer 
befreundet. Und auch der Vater liest mit. 

	� Ein Ehepaar postet ununterbrochen Bilder 
aus dem Urlaub. Als sie nach Hause 
kommen, ist ihre Wohnung  
komplett ausgeräumt. 
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Soziale Netzwerke im Web sind digitale 
Spielplätze: Du willst immer dort sein, 
wo sich deine Freunde aufhalten. Diese 
Angebote sind zwar oft kostenlos, doch 
ganz umsonst ist die Nutzung dennoch 
nicht. Denn viele Anbieter sammeln 
deine persönlichen Daten, werten deine 
Interessen aus und erfahren so auch 
ganz private Dinge über dich.

So können sie dir speziell auf dich 
zugeschnittene Werbung anbieten. 
Wenn du z.B. verknallt bist, dürfen das 
deine Freunde ruhig wissen, aber den 
Supermarkt geht es nichts an. 

Einen Internetzugang
Das kann mit einem Computer 
oder Notebook sein, aber auch 
mit Smartphone oder Tablet. 

Ein sicheres Passwort
Ein gutes Passwort besteht aus Zahlen, Sonderzeichen und 
Groß- und Kleinbuchstaben. Zum Beispiel +M#i:n3-3ule*  
Das ist sicher. Aber schwer zu merken.

E-Mail-Adressen 
Es ist immer gut, zwei E-Mail-Adressen zu 
haben. Einen für deine Ausflüge ins Web und 
zu sozialen Netzwerken. Und eine Adresse 
für Schule und Verwandte.

Soziale Netzwerke umgeben dich dein 
ganzes Leben lang: deine Familie, Mitschüler 
und Freunde gehören auch dazu. Facebook, 
Instagram oder andere soziale Netzwerke 
kannst du immer und überall nutzen. Bei 
deinen Kontakten bist du nicht an Uhrzeiten 
oder Orte gebunden. Du tauschst dich aus 
oder informierst dich, sobald du Zeit hast. Im 
Gegensatz zu Büchern oder Fernsehen kannst 
du selbst Texte und Fotos veröffentlichen, 
Links teilen, spielen und vieles mehr. 

Apps oder Webseiten
Es werden auch spezielle Apps angeboten, aber die 
schnüffeln manchmal dein Telefonbuch und mehr aus. 
Darum ist der Zugang über Webseiten empfehlenswerter.

Teilen: 
Ist wie weiterreichen oder zeigen. Nur erreichst 
du im Netz mehr und schneller viele Menschen.

Aber Achtung: Das Bild wandert über deine 
Freunde und deren Freunde immer weiter und 
weiter durch das Web. Das lässt sich weder 
aufhalten noch löschen. 

Liken: 
Zeige deinen Freunden, dass dir ein Foto  
besonders gut gefällt. Das können dann viele sehen. 

Aber Achtung: Schreibt jemand etwas Trauriges, kannst du  
ein „like“ tröstend meinen. Der andere könnte aber denken, 
dass dir sein Pech „gefällt“.

Kommentieren: 
Schreibst du einen Kommentar, dann kannst du 
deine Meinung und etwas Persönliches hinzufügen.

Aber Achtung: Ein Witz wird geschrieben oft miss­
verstanden. Was du nett gemeint hast, könnte  
auch als fies aufgefasst werden.

Findest du in einem Sozialen Netzwerk etwas 
gut, kannst du das deinen Freunden sagen:

Das brauchst du Darum  
geht es

Wie es 
geht

Das musst

du wissen

	�Wir zeigen dir, wie du damit Spaß hast 

und Fehler vermeiden kannst. Denn das 

Internet vergisst nichts.

Jedes soziale Netzwerk hat andere Regeln und 
Bestimmungen. Bei Facebook darfst du dich 
erst ab 13 Jahren anmelden.

	�Überlege genau, was du  
über dich erzählst.
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